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fl. 11, halbj, fi. b l». Für bi« Zuftellun« ln« H«»?
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I n s e r t l « n » g « b ü r - Klll N«lne Ins«a»e bl» ,n
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Wliberholungtn p«r Zlile l! t l , 1883.

Mit 1. Februar
begmnt ein neues Abonnement auf die

„Kubncher Zeitung."
Der P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für

d« Zeit vom 1. bis Ende F e b r u a r :
Mit Pott unter Schleifen 1 fi. 25 lr.
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — ..
I m Comptoir abgeholt — „ 92 ..

Vom 1. Februar bis Ende J u n i :
Mit Post utlter Schleifen 6 fl. 25 lr.
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 5 « — "
Im Comptoir abgeholt 4 .. 60 ..

"Ämt l iäm TheuV
Ee. k. und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchstem Handschreiben vom 22. Immer b. I . dem
Uchen Eabinetss-cretär Hofra-H Stephan v. P ü p a y
in Anerkennung seiner ausgezeichnelen Dienstleistung
da« Eommandeurkreuz des Leopold»Ordens taxfrei
aUergnädigst zu verleihe» geruht.

«.« ?e. l . und f. Apostolische Majestät haben mit
AUerhöchster Entschließung vom 22. Jänner d. I . den»
Labinetssecretär. Regikrungsrathe Wilhelm S m o l u -
chowsli in Anerkennung seiner vieljährigen treuen
und elsrlgen DienMtistung den Orden der eisernen
»rone dritter Vlasse taxfrei allergngdigft zu verleihen

« m W . Jänner 1883 wurde», ln der l. f. Hof. und Staats-
i l ? " " l " Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthe«

NNche, slovenlfche. kroatische und romanische Ausgabe be»
^ V I I I . stücke« de« «eich«gesehblattes «»»geaeben und ver»
lendet. ( .Vr . Ztg." « r 20 vom 26. Jänner 1833.)

Nichtamtlicher T M
Se.Majestät derKa iser haben, wie das „Präger

Abendblatt" meldet, der evangelisch.reformierten Kirchen«
gemeinde A'rnilcw im Bezirke Königgräh zum Um»
baue ihrer Kirche 200 fl. und dem Ealoarienberg.
Vereine in Zwickau zur Renovierung der Ealvarien«
berg Capelle l00 fl. zu spenden geruht.

Wien, 26. Jänner.
(Orig.«Cvrr.)

Die Ausführungen des Abgeordneten Ritter von
^hlumecly, mit welchen er drn social.politischen Antrag
ber Linken begründete, erfahren in verschiedenen Blut»

tern eine ziemlich einschneidende Kritik. Nach zwei
Richtungen hin wendet sich insbesondre dieselbe, erstens
geqen den Grundsah: Keine Haftpflicht der Unter«
nchmer ohne vorhergängige Unfallversicherung; nach
welchem Grundsätze die Hauptlast dcr Entschädigung
bei Unglücksfällen wieder den Arbeitern zufallen würde
und überhaupt die Durchführung der Hastpflicht frag«
lich würde, da in Oesterreich eine allgemeine Unfall»
Versicherung grohe Schwierigfeiten haben würde. Der
Antrag nehme daher mehr die Interessen der Fabrik«-
Herren als jene der Arbeiter wahr. Der zweite Haupt-
einwand betrifft die Ausführungen über die Armen»
vflege, da dieselben die staatliche Armenpflege per«
horrescieren. überhaupt unklar seien und nicht auf der
Höhe der. Heit. stehen. Demnach erheben die betref-
fenden KriUker den Vorwurf, dass d<e Linke eigentlich
einer wirklich eingreifenden Urform der Armenpflege
abhold sei, ja eine wirksame Umgestaltung geradezu
verhindern wolle. Allerdings ist nicht zu übersehen,
das« es sich bei dem ganzen Antrage ja nur um An-
regungen handelt und der Sechsunddreitziger-Ausschuse
ja Gelegenheil haben wird. die entsprechenden «Grund»
sätze" aufzustellen, welche den Interessen des Voltes
wirklich entsprechen.

I m Oewerbr.Nuslchusse wurde eine Resolution
gefasst betreffs Beschränkung des Hausierwesens. auch
sollen die Hausierer gehalten werden, in den Orten,
wo sie Erwerbsteuer zahlen, auch die Gemeinde«
Umlagen zu entrichten.

Einer Iournalmeldung zufolge soll die Commune
Wien in Nnbrtracht der verschiedenen Rechtsgutachten
sich entschlossen haben, keinen RecurS gegen die Erricht
tung der czechischen Schule zu ergreifen. Bekanntlich
lauteten jene Rechtsgutachten einstimmig dahin, dass da
vom gesetzlichen Standpunkte aus gegen die Errichtung
jener Schule keine Einwendung erhoben werden könne.
Diese Niederlage hätte sich die Commune ersparen
können.

Zur Lage.
Das « F r e m d e n b l a t t " wirft einen Rückblick

aus jene Bestrebungen, welche seit mehr als zwanzig
Jahren auf die Durchführung der Steuerreform in
Oesterreich abzielen, betont, dass die bereits activier-
ten neuen Gesetze über die Gruntz« und Gebäudesteuer
die Reform der directen Steuern in erfolgreicher Weise
inauguriert haben, dass man es bei den neuen Steuer-
vorlagen mit einer ..gegliederten Arbeit zu thun habe.
»elche von dem allgemein höheren Gesichtspunkte, ein
vollständiges System der Ertragsbesteuerung zum Ab<
schlusse zu bringen, durchgeführt wurde und die des-
halb auch als ein einheitliches Ganzes betrachtet und

behandelt werden muss." Das Blatt bemerkt weiter:
„ I n der projectierten, mäßig progressiven Scala ist
nur eine Minimalgrenze für die einzelnen Geschäfts«
abtheilungen und Ortsgruppen festgesetzt. Die niedrig«
sten Ansähe derselben bleiben hinter den jetzigen unter-
sten Vorschreibungen zurück, und es geht daraus ^her-
vor, dass der Gesetzentwurf die Erleichterung der Steuer-
last des Kleingewerbes und Kleinhandels sich zur.Nuf«
gäbe gemacht hat." Das Blatt schließt seine Ausfüh-
rungen folgendermaßen: «Der vorliegende Entwurf
einer neuen Erwerbsteuer bewegt sich auf einem ähn-
lichen Boden wie seine Vorgänger, deren einer von
dem «ehrlichen" Brestel, der andere aber von dem
gewiegten Finanzminister Varon Pretis und dessen
ebenso sachkundigen als weitblickenden Mitarbeiter
Baron Ehertek ausgegangen sind. Er wirb daher auch
sicherlich mindestens wert sein, dass man ihn ruhig
prüfe und ihm wenigstens einen Theil jener Gerech-
tigkeit widerfahren lafse. welche seinen Vorläufern in
so hohem Maße zutheil geworden." — Auch mehrere
heute vorliegende Provinzblätter beschäftigen sich mit
den neuen Steuervorlagen und mit der letzten Rede
des Herrn Finanzministers.

Die „ E l b e - Z e i t u n g " sagt: Die treffenden und
sachgemäßen Ausführungen des Finanzministers auf
die Angriffe, welche Herr von Plener auf die ueuen
Steuervorlagen richtete, haben nicht verfehlt, Eindruck
zu machen und die Urtheile über diese Borlagen zu
modifizieren. Die Nothwendigkeit neuer Steuern lst
von allen Seiten anerkannt, und auch dariu stimmen
— mehr oder weniger aufrichtig — alle Parteien
überein. dass das mobile Capital herangezogen werden
soll. Die Opposition müsste, wenn sie heute an das
Ruder käme, denselben Weg betreten, den der gegen-
wärtige Finanzminister eingeschlagen hat, denn eine
weitere Verschleppung der Steuerreformfrage geht eben
nicht an."

Das „ G r a z e r V o l k s b l a t t " schreibt: .Wer
die Rede des Finanzministers mit Aufmerksamkeit ge-
lesen, wird selbe nicht ohne Befriedigung aus der Hand
gelegt haben. Einmal mufs man die Schlagfertigkeit
bewundern, mit der Herr v. Dunajewski auf die lange
Rede Pleners sofort und ohne Säumen, unmittelbar
und ohne Vorbereitung, in der ausfilhrlichsten Weise
antwortete. Ferner, und das ist die Hauptsache, ent-
hüllte der Finanzminister schonungslos die Finten seines
manchesterlichen Gegners, der, den «armen Mann"
vorschützend, den Capitalists vor dem Steuerezecutor
zu bewahren strebt."

Drastisch charakterisiert das „ T i r o l e r V o l k « -
b l a t l " die widerspruchsvolle Haltung der Opposition«,
organe den Steuervorlagen gegenüber, indem es be-
merkt: «Die «Deutsche Zeitung" findet, dass durch

Jenilleton.
„Mein Oberkrain."

Ach grüh' ich. du mein Oberlraln,
Au herrlich schönes Land;
^ . ?^b' dich. du in Oest'relchs Krön
«"' lchlmmernd« Brillant.

Du ^ , ? " ^ " " t e s Paradies.DU?—V
>w «ruh' dich liebevoll!

Mn«US'< dich von der blauen See.
K " « d r i a s Uferrand;
ö l . < ^ i ' b steigt von dem Meere auf.
«rsteigt die Felsenwand.

Abwich von deinen Gauen trennt.
«°n deinen Matten grün.
«n « . " ' " " waldbeaoh'nen hüh'n.
Wo Alpenrosen bliih'n; —

V ° Trlalav's dreigezackte höh'
Ksbcirt.g raat empor.
3 " von dem Himmel sich ein Stück
I m Veldessce verlor; -

Wo Berg und Thal voll Färb und Duft
«lelcht zenem Blumenstrauß.
A r bei der Schöpfung Gott dem Herrn
Flel aus der Hand heraus; —

Wo noch dle Sage lebt und schlingt
I h r zauberhaftes Band
Um Felsen und um Vuraruln.
Um Utute und um Landi

Nir. du mein einzig Oberlraln.
Und jener Zauberin,
Die mich zu diesem Lied gestimmt.
Vend' ich d ie Griihe hin!

Da« war im Sommer und am Gestade des
blauen, ewig schönen Meeres.

Der Sonnenbrand und Küstenstaub und — viel«
leicht auch noch ein anderes geheimes Fühlen ließen
mich Sehnsucht nach dem Lande meiner Träume fassen.
Wühl ! Sommerlich heißes Verlangen trug ich damals
nach dem Lande voll tausend ewiger Schönheiten, voll
Tannenduft und Waldesschatten, voll des Zaubers,
den Natur in tausendfältigen Bildern dem Besucher
vor's schönheilstrunlene Auge führt. Und nun. da
aus den Wäldern der Vogelsang gezogen, auf den
Auen, Triften und Wiesen das buntfarbige Tuch der
Vlumen einem anderen Kleide Phah gemacht; da die
grünende, duftende, vielhundert lieblich stimmige Natur
ln sich selbst, in den Winterhabit sich zur Ruhe zurück-
gezogen, — ist es in Oberkrain an Naturschönheit
nicht anders geworden?

Vewiss auch nicht! Oder ist das winterland«
schaftliche Bi ld mit seiner regungslosen Starre, mit
seinen eigenartigen Schönheiten nicht darnach ange-
than, in uns Empfindungen des Naturbewunderns her«
vorzurufen? Wie nicht minder schön als der Sommer«
schmuck ist die weiche Zartheit des Hermelins, der jetzt
voll und ganz an die Weltenbruft sich schmiegt! Tags«
über, wie es im Winter zumeist in Obevlrmn der Fall
ist, dass der Himmel seine Kryftallhelle bewahrt, wirft

die Sonne ihre Strahlen in das weiße Tuch des
Winterlönigsmantels und webt in diesen grohe Demant«
sterne und streut unzählige Brillanten auf denselben
aus, die da alle in blendeuder Schöne erglihern. Von
diesem lichten Hintergründe und vom hell'blau-grünen
Winterhimmel zeichnen sich die Gergesriesen wie
schwarze, schimmernde Silhouetten ab. Der Tannenwald
aber, in der Ferne wie ein grauer Mantel, den der
weihe Schneeberg umgchiillt hat. erweist sich iu der
Nähe als ein feiner Spihenschleier, der auf dunklen
Untergrund gekoppelt; und wandelt man in demselben,
so scheint es, als breitete er feine, von der Last des
Schnees herabgedrückten Aeste gleich segnenden Armen
über die winterschlummernde «Mutter Erde."

Und wenn dann die Sonne den Dienst des Tages
dem silberschimmernden Monde überlässt, die Sterne
— daruuter Frau VenuS besonders mit dem magisch
schönen Saphirauge schillernd — am hellen Nacht«
Himmel mit dem Nrillantenblihen der Schneedecke wett-
eifern eine Luft, die in ihrer «eine der-
jenigen Nizzas in ihrer Milbe nichts nachzugeben hat.
Gesundheit und Kraft athmen läs«t 7 " ^ " ^
würde nicht von solcher Fülle und Pracht winterltcher
Herrlichkeit entzückt und begeistert sein? und m,t uns
ausrufen: «Du allezeit herrliches Land! Du schönes
Obcrlrainer Land l "

Schloss P o d w e i n im Jänner 1883.
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dieselbe de, Mittelstand gar arg bedriickt würde. An-
dererseils erklärt das ..Ta^blatt", dass besonders die
Armut hart darunter leiden werde; er lneint bittere
Thränen darüber, dass die Rentenstener gerade die
Dürftigen am meisten treffe. Natürlich, je ärmer einer
ist, desto mehr Renten hat er zu versteuern. Während
d,ese beiden Blätter sich des Mittelstandes und der
Armnt annehmen, jammert die „Neue freie Presse"
über ungerechtfertigte Bedrückung und Besteuerung des
G'oßcapitales. Die Haltung dieser drei Blätter kenn-
zelchnct die ganze Opposition. Sie widersprachen sich
direct in der Voraussage betreffs der neuen Steuer-
gesehe, aber sie sind einig darin, dass dieselben nicht
taugen Der wahre Grund der Opposition liegt aber
Nicht darin, dass die Vorlagen die Armut, den M i t -
telstand oder das Großcupilnl bedrücken, sondern darin,
dass dieselben nicht von nner Regierung kommen, die
aus Liberalen besteht."

Das „ L i n z e r V o l k s b l a t t " führt in analoger
Weise aus. wie die, Oppositionsblätter die Sieuervor-
lagen zu Parteizn^cken auszunützen und die einzelnen
Stände gegen nnander auszuspielen suchen, und sagt
zum Schlüsse: „Die Stetigkeit der Course der öster-
reichischen Staatspapiere, die mitten in der Be-
drängnis der Böise sich behaupten, zeiai, dass die
Lügen der Hetzblätter bei verständigen Leuten nicht
verfangen."

Der . . M ä h r i s c h . s c h l e s i s c h e C o r r e s p o n -
d e n t " widmet der „Reform der Bnlderladen", der
kürzlich im Abgeordnetenhause eingebrachten Novelle
zum Berggesetze und den diesfaUs von der Regierungs-
bank in Aussicht gestellten weiteren Vorlagen eiuen
längeren Artikel, der folgendermaßen schlichte „Aus
allem geht hervor, das« die Regierung mit «rnstlich-
stem Bemühen an die Erledigung eine Reihe, von Ge-
setzvorlagen schreitet, deren Kern zum Zir ie hat, die
materielle und sociale Stellung der Arb i te r zu ver-
bessern."

ReichK'cath.
260. Sitzung des Abgeordnetenhauses

W i e n , 26. Jänner.
Se. Excellenz der Herr. Präsident Dr . S m o l k a

eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Auf. der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Mmisterpriisideut und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die
Herren Minister: D r . Freiherr v. Z i e m i a l k o w s k i ,
Graf F a l k e n h a y n , Dr . Freih.v. P r a Z ä k . F M L .
Grus W e l s e r s h e i m b , Dr . R. v. D u n a j e w s k i ,
Freiherr v. P i n o.

Bezirksgericht Lancut in Galizicn ersucht um Z u -
stimmung zur gerichtlichen Verfolgung des Abg N.
v. Obmsli nach 3 312 St. G. (Dem Immunilätsaus-
schusse zugewiesen.)

Der Handelsminister überreicht cine Vorlage, be-
lrefsend das abgeänderte Erfordernis für beu Staats«
eiseubahnbetrirb nnd für den Staatsbetrieb der Kai-
serin Elisabethbahn für 1883. Die Vorlage enthält nur
Verschiebungen in den angesprochenen Crediten, die in«
folge der gemeinschaftlichen Verwaltung der Staats-
bahnen nothwendig geworden sind.

Hierauf werden Ausschusswahlen vorgenommen.
Gewählt werdrn: in den Eisenbahnausschuss Abg.
S p r u n g , in den Dienstpragmatik-AusschUs« Abg. Dr .
L u s t l a n d l , in den Wehrausschuss Abg. H i r s c h , in

den GewerbeAusschuss Fürst Alois L i e c h t e n s t e i n ,
in den Ausschnss für gesetzliche Regelung de» Mineralöl»
Gewinnung Abg. Ma tsch eko, in den Budgetausschuss
N. v. M o r o .

Es wird hierauf die erste Lesung des Antrages
des Abg. Rilter v. Ch l u m e c l y uud Genossen, be-
treffend social«polilijche Reformen, fortgesetzt.

Abg. F ü r n k r ä n z entwickelt in längerer Rede
die Wünsche der „Zweimännerpartei": Aushebung des
Wahlmäimersystemö, Abkürzung der Neichsraths-Wahl«
Periode, Herabsetzung der Militär-Präsenzdienstzeit, und
wünscht, dass der neu zu wählende Ausschuss sich
auch hiemit beschäftige.

Abg. Freiherr v. G i o v a n e l l i stellt und be-
gründet den formalen Antrag, dass jener Theil der
vorliegenden Antrag»', der sich mit der gewerblichen
Fürsorge für Hilfsarbeiter befafst, dem Gewerbe-
Ausschüsse, die übrigen Anträge einem neu zu wiih«
lenden 36gliedrigen Ausschusse zugewiesen werden.

Abg. v. Z a l l i n g e r uuterstützt den Antrag des
Vorredners, der zur Einheitlichkeit und Beschleunigung
der Behandlung der Angelegenheit wesentlich beilragen
werde. Würde der Formal-Antrag der Linken ange«
nommen, so würden sich drei Ausschüsse gleichzeitig
mit demselben Gegenstande beschäftigen. Eigenthümlich
sei es übrigens, dass der Oppositions'Abgeordmte von
Chlumecky heute gar so sehr die Dringlichkeit der An-
gelegenheit betont, während der Minister Chlumecky
allen dieselbe Frage betreffenden Anregungen kein Ge-
hör gab. (Bravo. Bravo rechts.)

^ Nachdem Abg. v. C h l u m e c k y nochmals seinen
Formal'Antrag vertheidigt und bemerkt, er würde in
dessen Ablehnung eine Ablehnung der ganzen Ange-
legenheit erblicken, wird abgestimmt, und wird der erste
Theil des Antrages Giovanelli mit itbcrwiegender Ma<
jorität, der zweite Theil einstimmig angenommen.

Die Vorlage über den Nachtragscredit zum
Finanzetat für 1882, betreffend Erhöhung des Erfor-
dernisses für die Finanzwache (Berichterstatter D u m b a )
wird in zweiter und dritter Lesung genehmigt.

Die vom Herrenhause angenommene Vorlage über
das ThurN'Taxis'sche Fideicomnnss-Vnmögen wird in
erster Lesung dem Iustizausschusse zugewiesen.

Es folgt die zweite Lesung der Regierungsvorlage,
betreffend Herstellung von Abzweigungen der galizi-
schen TrMsversalbahn.

Se. Excellenz Handelsminister Freiherr v. P i n o :
Als die Regierung daraufgieng, die Vorlagen

ku'gen Herstellung einiger weiterer Abzweigungen der
galizischen Transversalbahn einzubringen, so hat, wie
dem hohen Hause erinnerlich sein wird, die Regierung
einen Gesetzentwurf eingebracht, welcher eine Alter-
native aufstellt für die Herstellung jenes Theiles dieser
Abzweigungen, die von Saybusch den Anschluss an
die Kaschau.Oderberger Bahn vermitteln sollte. Die
Regierung hat sich damals zu dieser Alternative be-
stimmt gefunden, weil sie zwar den Anfchluss auf
österreichisches Gebiet gesucht und gefunden hatte, von
der ungarischen Regierung jedoch nicht die Zustim-
mung zum Anschlüsse gegen Csacsa auf ungarisches
Gebiet gegeben worden war ; andererseits, weil sie die
Hoffnung noch nicht verloren hatte, dass die unga-
rische Regierung vielleicht doch in einem späteren Zeit-
punkte die Zustimmung geben werde.

Die Vorlage wurde im Eisenbahnausschusse iu
Berathung gezogen, und im Eisenbahnausschusfe wurde

beschlossen, diese Alternative aufzugeben, nachdem ich
damals noch nicht in der Lage war, die diesbezügliche
Zustimmung der ungarischen Regierung mitzutheilen.
M ü seltener Opferwilligkeit hat sich der Ausschuss
dahin geeinigt, die Auslagen für den Bau der Bahnen
auf österreichischem Gebiete zu genehmigen, nngcachlet
derselbe 2 500000 f l . mehr beanspruchte. Dieser Be-
schluss wurde im M a i vorigen Jahres gefasst, seit
der Zeit hab-n sich aber die Verhältnisse etwas ge-
ändert. Einerseits hat sich in Ungarn eine Gesellschaft
gefunden, welche den Ausbau der Linie Csacsa«gali'
zische Grenze übernommen hat, und die ungarische
Negierung hat rückhaltlos in jüngster Zeit auch denl
österreichischen Ministerium ihre Zustimmung zum An-
schlüsse an Cs»csa gegeben, so dass nunmehr ein Haupt'
q,uud, nämlich die Unmöglichkeit, nach Ungarn zu
bauen, weil Bedinguugen an diesen Bau geknüpft wor»
den sind, entfallen ist.

Andererseits hat sich auch der Bau längs der
ungarische» Grenze nach Mosty als überflüssig heraus-
gestellt, wenn man ihn aus dem Grunde unternehmen
wollte, um den Anschluss an die Kaschau-Oderbergel
Bahn auf österreichischem Gebiete zu erlangen, weil
sich ernste Concurrenten gefunden haben, die in einel
viel günstigeren Lage und in volkswirtschaftlicher B ^
ziehuna. viel besseren Weise eine Fortsetzung der galizi-
schen Transversalbahn gegen Westen unternehmen
wollen, von dem Punkte nämlich zwischen Saybusch'
Dzieditz entweder über Teschen oder Trzinetz, Fried-
land oder Friedegg nach Wallachisch-Meseritsch, bis
wohin die Concessionsertheilung dieser Linie, welche
von Brunn aus gedacht wird, erfolgt ist. Ich erlaube
mir diefe Mittheilung zu machen, um das hohe Haus
zu bitten, dieselbe der geneigten Erwägung unterziehen
zu wollen, weil es sich heute darum handelt, eine
strategisch richtige Führung zu erlangen mit einer Er-
sparnis von 2 500000 fl., welche bei den von mir
dargestellten Verhältnissen zu ersparen beinahe Pflicht
ist. (Bravo! Bravo! rechts.)

Berichterstatter K o z l o w s k i wünscht infolge dieser
Erklärung Zuiückleitung an den Nusschuss. (Angenom-
men.) — Der Abg. R o s e r und Genossen interpellieren
den Handelsminister wegen Anwendung des elektrischen
Lichtes zu Signalen bei Eisenbahnzügen und See-
schissen. — Nächste Sitzung den 30. d. M .

V o m A u s l a n d .
Der deutsche Reichstag hat seine geschäftlichen

Dispositionen dahin getroffen, dass zunächst die zweite
Etntsberathung zu Ende geführt werden und daiiN
erst zur Erledigung der zahlreichen Anträge geschritten
werden soll, welche aus der Mitte des Hauses vor-
liegen. Uebrigens war die Sitzung vom 24. d. M . s»
schwach besucht, dass die Zahl der Anwesenden zul
Bejchlusöfähigkeit eben zureichte.

I n F r a n k r e i c h ist die durch das sogenannte
Prätcndentengcsetz veranlasste Cabinets- und Kammer-
krisis acut geworden; sie soll, wie erwartet wird,
in der einen oder anderen Weise ihre Lösung fin-
den. Die Profcriptionsanträge Floquets und Ballues
gegen die Mitglieder der Familien, welche früher in
Frankreich geherrfcht, sind in der Commission durch'
gedrungen, allerdings nur mit e i n e r Stimme Mehr-
heit, und werden von der republikanischen Union und
der äußersten Linken eifrig verfochten. Die R'gierung
hat sich noch ihre Erklärungen vorbehalten, aber schon

Faschings-Toiletten.
Sind wir doch mitten im Carneval — in jener

Zeit, die. wie leine andere des Jahres, dem frohen
Genus« des Lebens und übermüthiger Iugendlust die
Herrschaft überlässt. Und es kommt gar nicht darauf
an, ob man besonders viel „mitmacht" — ist es selbst
nur ein oder das andere bescheidene Vergnügen, so
wird dieses eben zum Ereignis, das lange vorher und
nachher die Gemüther in Aufregung versetzt und diesen
Wochen ihren ganz besonderen Stempel aufdrückt. „Ja ,
das ist alles recht fchön", wird hier manche Mutter,
manch' vergnügungslustige junge Dame seufzen, „wenn
nur die leidigen Toiletten - Sorgen nicht wären!"
Was trägt man, wie macht man es, um mit beschei-
denen Mitteln möglichst hübsch und modern zu sein?
Der Großstädterin wird es ja nicht allzu schwer, —
sie sieht mehr. hat größere Auswahl au Material und
wird muthiger, ganz unabhängig der eigenen Ge-
schmacksrichtung zu folgen, um schließlich doch mehr in
der Menge zu verschwinden.

Anders in einer kleinen Stadt, wo es an An»
regung fehlt, wo in enger begrenzten Kreisen gerade
die Toilettenfrage eine viel wichtigere Rolle fpielt und
wo, in dem Bestreben hinter glücklicheren Schwestern
in den Metropolen des Geschmacks nicht zurückzublei-
ben oft des Guten zu viel geschieht. Freilich, der
einfache schlichte Charakter, der mehr und mehr die
Straßen-Toilette zu charakterisieren hat, ist im Salon
und Ballsaal nicht in gleichem Maße angebracht. Da
kann es der Banschen, Puff«,, Spitzen und Schleifen
kaum zu viel geben, und immer entschiedener gelangt
der Rococo<Charakter zur Herrschaft; natürlich mcht!

in ängstlicher Nachahmung, sondern auf das vortheil-
hafteste variiert und mit tausend anderen Einzelheiten
zusammengestellt. Hat doch kein anderes Gesetz der
Mode mehr Geltung, als dass eine Toilette hübsch
und kleidsam sei — einerlei, welche Vorlage man be-
nutzt, welcher Zeit die Motive entlehnt, welchen Stoff
man gewählt hat.

Ganz in Ungnade gefallen ist nur Tarlatan, der
für Puffen und bauschige Drapierungen nicht graziös
genug ist; ihn hat der zcrrtere Tül l daher rasch ver-
drängt, der, kräftig genug, um aus ihm die Plisses,
Tollvolants und wüschen tadellos zu gestalten, sich
seinei größeren ^chmiegsamkeit wegen besser zu der
modernen Balltoilette eignet. Alle Farben sind im
Tül l vertreten, darunter ein mattes Gelb (ambro),
die hellste Bernsteinfarbe, dem, mit etwas Roth aus-
gestattet, die oesten Erfolge nicht fehlen werden. Zu
weißem Tül l bilden die gleichfarbigen, dem Stoff ein»
gewebten., durchbrochenen Seidenstreifen im Spitzen-
muster wirkungsvolle Garnitur, die beliebig zerschnitten
als Bordüren oder ungetheilt zu den Draperien Nn<
Wendung finden kann.

Eine reizende Neuheit ist der WIIs k pois, weißer
Tül l mit eingewebten, farbigen, winzigen Seidenbällchen
oder Chenille-Muschen, welcher der augenblicklichen
Vorliebe für Pompons seine Entstehung verdankt. Zu
diefem besonders mit rosa und blassblauen Tupfchen
effcctvollen Tü l l iverden die Sammetspenzer fowie die
Taille aus damascierter oder glatter Seide bevorzugt.
Für kleinere TailMsellschasten ergibt mou88Lliuo äo
Ikin6 in einfarbig und mit eingestickten oder gewirkten
bunten Blümchen einr frische, jugendliche Toilette

l Neben dieser und dem- T ü l l , der meist nur einiger

Schleifen oder Blumen als belebende Garnitur bedarf»
sind die kostbaren damascicrten Seidengazen aul«
schließlich den Frauen vorbehalten, deren seriösere»
Toilette größerer Reichthum der Stoffe gestattet ist»
Broschierte Seideugaze in großblumigen oder schöne»
ArabeskeN'Mustern bildet die denkbar reichste Aus«
stattuug einer gleich- oder andersfarbigen Atlas- ode«
Faillerobe; — distinguierter aber noch, als all die>
rauschende, glänzende Mater ia l , ist immer wiede»
Sammet mit seinem unvergänglichen Gepräge vornehV
mer Einfachheit. I n den dunkelsten oder hellsten Fal»
bentönen, für jedes Alter und jede Gelegenheit passel't«
steht er gleichsam über dem Wechsel der Mode uN>
überdauert all ihre Launen. >

Dagegen ist nichts diesen so sehr unterworfe»«
als jene hundert Nebendinge, die eine elegante T » «
lette erfordert; — Fächer, Schmuck und BluiullM
Handschuhe und Chaussure müssen sich die verschieden^
sten Wandlungen gefallen lafsen, die sich hier wH
überall in einem ewigen Kreislauf bewegen. D A
Spangenschuh sind tief ausgeschnittene, niedere Schuhs
mit feiner Spitze und bescheidenem Absatz gefolgt, de»
mächtigen Fächern kleinere, ganz runde oder viereckig^
wie sie das Mittelalter fah, während die langen«
faltigen Handschuhe in der zweiten Hälfte des vorige»
und Anfang dieses Jahrhunderts ganz allgemein niarel»
Keine Zeit aber hat je über so herrlichen BlnineN«
schmuck verfügt wie die unfere; — trotz Schnee lU«
Eis holen wir uns die duftenden, in Form und F a ^
fo reizvollen Kinder des italienischen F rüh l i ngs ,u "V
wo das immerhin eng begrenzte Bereich der f^'A.:«
Blumen aufhört, bietet eine künstlerische I n d " ' , ' ^
ihren bunten Flor märchenhaft farbeuMhendel, l"""G
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deutlich genug zu erkennen gegeben, dass sie jene An-
träge missbilligt.

Die belgische Deputiertenkammer hat am 23sten
Jänner mit 94 gegen 2 Stimmen die Gesetzvorlage
genehmigt, wonach i n den f l ä m i s c h e n L a n d es-
t h e i l e n beim Unterrichte in den M i t t e l s c h u l e n
die f lämische Sp rache zur Anwendung kommen
soll. M i t 58 gegen 43 Stimmen wurde ein von De«
vlgne gestellter Antrag angenommen, dass in der den
Staatsmittelschulen beigegebenen Vorbereitungs«Abthei«
lung in flämischer und in französischer Sprache unter-
nchtet werde, damit die Schüler in den Stand gesetzt
werden, den französischen Lrhrstunden in den Mittel«
abth^ilnngen mit Nutzen beizuwohnen.

Die i t a l i e n i s c h e Abgeordnetenkammer setzte
am 24. d. M . die Vndgelberathung beim Etat des
«ckerbauministeriums fort. Der Kammerbesuch ist fort«
wahrend ein sehr schwacher. Nicht mehr als 250 Ab»
geordnete (von 508), versichert der Correspondent der
"Perseveranza". seien in Rom anwesend.

Tagesneuigkeiten.
— (Hofnachr i ch t . ) Se. Majestät der Ka iser

haben am 25. d. M . nachmittags Se. Excellenz den rus<
fischen Minister des Aenßern v. G i e r s zu empfangen
geruht. Hierauf fuhr Herr v. Giers bei den in Wien
weilenden Mitgliedern des Allerhöchsten kaiserlichen
Haufes vor. um sich einzuschreiben. Abends fand um
6 Uhr ein D i n e r bei Sr. Majestät dem K a i s e r statt.
Üu diesem sind erschienen: Se, Excellenz der kaiserlich
russische Minister v. Gier». Se. Excellenz der kaiserlich
russische Botschafter Fürst Lobanow mit den Herren der
klllserlich russischen Botschaft. Botschaflsrath v. Fonton.
dle Botschaftssekretäre Fürst Cantacuzöue. Chrapovitzky
und Baron Nudberg. Attache Mittoussow und Militär-
Attache Oberst Baron Kaulbars. Se. Excellenz der
Minister des kaiserlichen Hanfes und des Aeußern
GM, Graf Kälnulr,, Se. Excellenz der Ministerpräsident
Graf Taaffe. die Hofwürdenträger und Suiten.

— ( D i e V e r b r e i t u n g des M a r i a - T h e r e -
f ' e n . T h a l e r s . ) Welcher Beliebtheit sich fortwährend
der Maria-Theresien-Thaler im Innern Afrikas erfreut,
tann man daraus ersehen, dass die Bevölkerung der
l875 von den Egyptern in Besitz genommenen Provinz
A > 5 n ! ^ ' " H heule weigert, die egyptischen (türli-
,cyen) AtUnzen anzunehmen, da sie nur in den erwähn-
ten Thalern bezahlt fein will. Auch die jetzt in Egypte»
w stark verbreiteten englischen Sovereigns werden vo»
den Bewohnern Darfurs entfchieden zurückgewiesen. Der
Gouverneur dieser Provinz hat jetzt mittrlst Decretes
die türkischen Gold« und Silbermünzen als die aus-
schließlichen Reichsmünzen erklärt, und müssen dieselben
nun eben dem Maria-Theresien-Thaler überall ange-
nommen werden.

— (Hohes Al ter . ) I n Ober-Gerspitz bei Brunn
ist diesertage der Leipziger Veteran Thomas F r i e d l .
100 Jahre alt. gestorben. Derselbe diente unter Kaiser
«ranz I. durch volle 20 Jahre im 29, Linien>Infanterie
regimente und machte die Feldzüge im Jahre 1305.
1809 und 1813 mit.

— ( E i n e r s c h ü t t e r n d e r V o r f a l l ) I n
Stadt Steyr wohnten feit längerer Zeit Maria und
«rancisca Walcher, Schwestern des kürzlich verstorbnen
^onventualen von Krcmsmünster ?. Colmnban, Die
erstere der genannten litt zeitweilig an Irrsinnsanfälle».

Als sich nun am 24. d. M. Francisca auf kurze Zeit
vom Hause entfernte, zündete Maria das Bett an, in
welchem sie lag, und zog sich fo fürchterliche Brand-
wunden zu, dafs sie bald darauf starb. Als dann Fran-
cisca nach Hause kam und die Schreckensscene sah, wurde
sie plötzlich vom Wahnsinne befallen.

— (E ine r , der gelüpft werden wi l l . ) Aus
Steyer Wird der Linzer „Tagespost" unter dem 23sten
d. M. geschrieben : Zu dem Fleischhauer Herrn F. Brest-
mayr in der Sierningerstraße kam gestern früh 6 Uhr,
gleich nach Ocffnung des Gcschästölocales, ein ganz an-
ständig gekleideter Mann, anscheinend ein hoher Fünf-
ziger, mit dem höflichen Ersuchen, Herr Breslmayr
möge ihm eine kurze Unterredung untcr vier Augen ge-
währen. Herr Breslmayr. welcher deu Besucher nicht
kannte, machte ihn aufmerksam, dass sie ja ohnedies
allein im Locale wären, er möge nur sein Anliegen
vorbringen. Kaum hatte er die Worte gesprochen, als
der Fremde eiligst den Nock von sich warf, Gilet, Hals-
binde und Hemdkcagen öffnete und, indem er fein Haupt
auf den Fleischstock legte. Herrn Brcslmayr bat. ihn zu
köpfen; er wisse ganz bestimmt, dass er sterben müsse.
Herr Breslmayr weigerte sich natürlich, den verlangten
Streich zu führen. Der Rabiate bat ihn aber ohne
Unterlass auf das inständigste, er möge nur zuhauen,
einmal müsse eS ja doch geschehen. Auf beruhigendes
Zureden endlich zeigte sich der Fremde doch wieder
damit einverstanden, weiter leben zu wollen und gieng
mit den Worten: „Wenn Sie es nicht thun wollen, fo
ist 's mir auch recht", zur Thür wieder hinaus und
ruhig fürbass. Derselbe wurde später der Polizei zur
ärztlichen Beobachtung übergeben.

— ( F r i e d r i c h F r e i h e r r v. F l o t o w f . )
Der bekannte Comftonist der „Martha". Friedrich Frei-
herr v. F l o t o w . ist am 24. d. M zu Darmstadt im
71. Lebensjahre gestorben. Flotow war am 27. April
1812 in Nentendorf (Mecklenburg) auf dem Riltergutc
seiner Familie geboren. Ursprünglich für die diplo-
matische Carriere bestimmt, zog ihn das reiche Kunst<
leben, das er in Paris frühzeitig kennen lernte, mächtig
zur Musik hin. und schon seine ersten Jugendarbeiten,
darunter die vieractigr GrnieOper „1^6 nn,ulra,F6 äe
lu MäuLL«, verriethen das graziöse Taleut Flolows.
Den ersten bedeutenden Erfolg errang der junge Kom-
ponist im Anfange der Vierziger Jahre mit feiner Oper
„Stradella". welche in kurzer Zeit von Paris über alle
europäischen Bühnen gieng. Dann folgte „Martha oder
der Markt zu Richmond", sein bestes Werk, das eine
beispiellose Popularität errang. Flotow schrieb später
noch eine ziemlich große Zahl romantischer und lyrischer
Opern, ohne jedoch damit eine den genannten beiden
Schöpfungen an Wirksamkeit und melodiöser El findung
zu erreichen. I m vorigen Jahre wohnte der greise Com-
Pvl.ist im Wiener k. t. Hofop?rntheater der 500. Auf«
führung seiner „Martha" bei. Bls zu seinem Lebens
ende kounte Flotow dem Dränge nach musikalischem
Schaffen nicht widerstehen; er comftonierte in der letzten
Zeit zumeist fein gefühlte Lieder und Romanzen. I m
Nachlasse Flotows soll sich noch manches unbekannte Ton<
stück, unter anderem eine unvollendete Oper vorfinden.

— ( M ü n z f u n d . ) Ein außerordentlich wertvoller
Münzfund wurde in letzter Zeit in dem Dorfe Bretzen-
heim bei Mainz gemacht. Auf freiem Felde stieß näm-
lich ein Bauer beim Umgraben des Bodens in unbedeu-
tender Tiefe auf einen mit 1005 Goldguldeu gefüllten
Topf von ordinärer Arbeit, und gelang es. den ganzen

^Ner Blüten, die aber in ihrer üppigsten Pracht und
HUUe wieder nur der Frau gestattet find, während die
fugend zarlere Farben und anspruchslosere Blumen
zu Wahlen hat. I h r vor allem gehört dafür aber der
.'"gestaltige, kleidfame Phantasieschmuck aus Metallen
" " H u n t e n Steinen aller Art. die in gefälliger, küust-
m.' <^.3orm und Fassuno, einen eigenen, großen
ver«-« ' ' ^ " und die Wertlosigkeit drs Materials ganz
und Ed"e,s7^" ' M l t kostbarem Geschmeide aus Gold
siH sckn. ! f " " " b«f dagegen wieder nur die Frau
chm ck n f ^ ' d"ch auch hier ist der verfeinerte Ge-

Material« .n - " "h l mit der Wirkung des glänzenden
sonder« verlangt stilgerechte

volleVoN die Renaissance ja so kunst-

n i c k t ^ — ^schaf'ts. und Balltoilette sind noch
Kn?,s,.^ ? ä ' 2 " ' Sorgen der Carnevalszeit — mehr
N , 5 , ^ " "acht gewöhnlich noch das Masken-
d l ? . . ^ - " " allem apart sein soll, und wofür
a l l ^ ^ " M l c h außer den herkömmlichen Traditionen
"V^s "?"U fehlt. Der Verkörperung einer zeit-

»rmayen Idee oder einer besonders populären Gestalt
^ iieis der Triumph sicher. — wir erinnern an die
^leitrlcttat ,n dustig bläulich.weißem Gewände, mit
emen, leuchtenden Stern im Haar, — an Musik, Ma-
«re» und die viel verschmähte und die viel gefeierte
U lmen - verfügt man aber nicht über fchöpferifche
-pyantaste oder über die Hand eines Künstlers, die
ole,er zuhilfe kommt, so lasse man einzig die Kleid-
' ? . " " ! ! maßgebend sein und ziehe ein frisches, gra.
M,ez National.Costüm, eine hübsche, wenn auch be-
laniüe Charaktermaske den kostbaren, seriösen Costü«
nen vor. Es gibt Gesichter, die eigens geschaffen er-
lHemrn für die hohe, gepuderte Frisur, die koketten

Puffen und Bauschen des Rococo, andere, die als
phantastische Z'geunerm erst recht zur Gellung kom.
men, während einer vollendeten, strengen Schönheit
nur der Faltenwurf der antiken Gewandung würdig ist.

Doch wir plaudern, kommen von einem ins an,
dere und würden doch so bald kein Ende finden, wenn
wir unser Thema nur einigermaßen erschöpfen wollten.

Je mehr die Mode ihr Gebiet erweitert, ohne
doch wie früher in irgend einer Weise zur zwingen-
den Gewalt zu werden, je freier und unabhängiger
sie zu wählen, ja selbst zu schaffen gestattet, desto
schwieriger wird es. alle Klippen zu vermeiden und
in jedem einzelnen Falle das Nichtige zu finden, denn
Eines verlangt man von der eleganten Frau stets und
immer: die feine Nnancierurg der Toilette für Ort
und Gelegenheit uud vor allem für die persönliche In«
dividualität! Das Bi ld, das wir hier in großen Zügen
entworfen, bedarf der feinen Ausarbeitung und des
beständigen Wechfels, wenn es wirklich von directem
Nutzen sein und als competent« Nalhgeber gelten
foli. Das aber kann nicht unseres Amtes sein, und
die Veantworlung all' der Zweifel und Fragen, die
wir mit unserem Berichte angeregt zu haben fürchten,
muffen wir fchon den vielen Modezeilungen überlassen.
Sollen wir unseren Leserinnen aber zum Schlüsse noch
einen Gefallen erweisen, so wollen wir ihnen vcr«
rathen, dass wir unsere Weisheit zum großen Theile
der „Illustlierten Frauenzeitung" (Berlin, Franz Lip-
perheide) verdanken, und dass deren uns eben zuge-
gangene neueste Nummer wieder eine Fülle schöner
mid interessanter Dinge enthält, deren Mittheilungen
uns nur leider Raum und Zeit verbietet.

Fund für das städtische Münzcabinet in Mainz zu ge<
winncn. Die grüßte Anzahl der Münzen gehört dem
14. Jahrhundert an. und sind durch dieselben, welche
zum Theile sogar bis jetzt unbekannte Stempel zeigen,
gegen dreißig Fürsten und Städte vertreten, von Flan-
dern bls Böhmen und Ungarn, von Lübeck bis Burgund
und Dauphine l Die interessantesten Stücke des Fundes
sollen in der Zeitschrift des Mainzer Alterthumsvereins
durch Abbildungen veröffentlicht werden.

— ( G r o ß e r E i s f asch ing ) Aus Newyork
wird den „Daily News" vom 23. d. M. telegraphiert:
Der Eisfasching von Montreal (Canada) wurde heute u»ter
den günstigsten Witterungsverhältnissen eröffnet Das
Thermometer stand auf Null, dabei war d?r Himmel
wolkenlos und tiefblau. Sämmtliche Gasthöfe find über«
füllt von Fremden aus allen Theilen Nordamerikas.
Newyork hatte eine zahlreiche Vertreterschar gesendet.
Deu Anfang des Eiscarnevals bildete der Einzug und
das Festbankett der Mitglieder. Eine Neihe von mehr
als 200 eleganten Schlitten fuhr über die prachtvolle
Schlittenbahn. Nach dem Bankett wurde feierlich der
Eispalast auf einer Anhöhe inmitte der Stadt eröffnet.
Dieses in seiner Art einzige Gebäude bildet den Haupt'
anziehungspunkt des Festes. Es ist ein Viereck von 100
Fuß im Innern, mit vier Thürmen, die 15 F»ß breit
und 30 Fuß hoch sind. I n der Mitte des Gebäudes
ragt ein 100 Fuß hoher, massiver Thurm empor, Mauern
und Thürme sind aus Eisblücken vom St, Loreuz »Strom,
deren jeder 40 Kubikzoll misst. Die lrystallhellen Blöcke
sind aneinandergefügt und mit Wasser so lange begossen
worden, bis sie zu einer massiven Minier zusammenfro-
ren. Das Dach bilden mit Reisern überdeckte Balken,
die so lauge mit einem Strahl aus der Dampf-Feuer»
fprihe bearbeitet worden waren, bis eine dicke Eisrinde
mit unzähligen herabhängenden Eiszapfen entstand. Der
Anblick, den dieser Eispalast im glitzernden Sonnenlicht
bietet, ist unbeschreiblich und wird nur noch Übertroffen,
wenn nachts zahlreiche elektrische Lampen den Beschauer
in eine wahrhafte Märchenwelt entrücken. I m Laufe des
Tages wurde auch noch ein Preiöwettlaufen auf dem
Sanct Lorenz abgehalten, und auf die,em sowie auf
zahlreichen festlich geschmückten Eisplätzen und den ver-
schiedenen künstlichen Hügeln der Rutschbahnen wimmelte
es von Tausenden von frohen Menschen, die das präch«
tige Winterfest förmlich berauschte. .

Locales.
Aus dem k. k. Landesschulrathe für K r a i n .

Auszug aus dein Protokolle über die ordentliche Sitzung
des k. l. L a n d e s s c h u l r a t h e s f ü r K r a i n am

18. Jänner 1883.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn

Vorsitzenden trägt der Schriftführer die seit der letzten
Sitzung erledigten Geschäftsstücke vor, deren Erledi«
gung znr Kenntnis genommen wird.

Hierauf wird zur Tagesordnung geschritten.
Ueber Zuschrift der k, k. Landesregierung in Lai»

bach und der Forst» und Domänendireclion in Görz,
betreffend den Rückersatzanspruch der für zwei Schul-
bauten in den Jahren 1853 und 1859 bedingt gelei-
steten Patronatsbeiträge, wird das Gutachten erstattet.

Auf Grund der Aeußerung des krain. Landes-
ansschusses wird die Erweiterung der Volksschule in
St. Peter (im Adrlsberger Schulbezirke) zur zwei-
classiqen vom Schuljahre 1884/65 an bewilligt und
die Gehaltsclassen für die bezüglichen Lehrstellen fest-
gestellt.

Der Bericht des Bezirksschulrathes Krainburg,
betreffend die Actiuicrung einer zweiclassigen Volks-
schule, wird mit entsprechendem Antrage an den krai.
Nischen Landesausschuss geleitet.

Einer Vollsschullehrers-Wilwe wnd dieWitweu-
pension, ein Erziehungsbeitrag und das Conduct-
quartal bewilligt.

Mehrere Recurse in Schulversäumnis-Straffällen
werden erledigt.

Die Anträge des Lehrkörpers der Lehrer, und
Lehrerimien-Vilduugsanstalt, betreffend die Anschaffung
der nothwendigen Lehrmittel für das Schuljahr 188^/83
wrrden höhernorts vorgelegt.

Dem Herrn Pfairer und Obmanne des Orls-
fchulrathcs in Radovica wird für die Förderung des
Schulbaues dafelbst die dankende Anerkennung aus-
gesprochen.

Die wider einen Lehrer durchgeführte Disciplillar-
Unterfuchmig wird erledigt.

Die gutachtlichen Aeußerungen über vier neu der-
fafste Lehrbücher für Volksschulen werden höhcrnotts
in Vorlage gebracht. .

Bezüglich der Ertheilung des Religwnsunter.
richtes ««'Wiederholnugsschulen werdm an den ltie-
zirksschulralh Adelsberg die erforderlichen We'jungen
erlassen. . « r ^ «

Inbetreff der Besetzung der Lehrstelle an emer
Volksschule wild Beschluss gefasst.

Der Bericht des Bezirksschulrathes ümtsch, he,
treffend die Eröffnung eines Privat-Kindergarten«,
Wird höhernorls vorgelegt.

Ein«'«» Hauptfchullehrer wird die vierte Quin-
qu?nnalzulage zuerkannt.
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Pie Einführung des Halblag? < Untcnichtes in ,
der ersten Classe einer zweiclassigen Vl'llsscknle wird^
btwil l igt.

Mehrere Remunerations« und Geldauöhilfs Vc-
suche werden erledigt.

— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Se. k, und k.
Apostolische M a j e s t c i t haben im Allerhöclisteigenen und
im Namen Ih re r kais, Hoheit der durchlauchtigsten Frau!
K r o n p r i n z e s s i n der Gemeinde G r a d a c in Kram
zum Baue ihrer Filinlkirche „ ^ ^ dowioütt" in
Kloster einen Beitrag von d r e i h u n d e r t Gulden aus
der Allerhöchsten Privatrasse allergnädigst zu bewillissen
geruht.

— ( E r n e n n u n g ) Der Minister für Cultus und
Unterricht hat den Supplenten an der k, l. Staats-
Realschule in La ib ach Josef V o r g h i zum Lehrer an
dieser Anstalt ernannt.

— ( D e r H a n d e l s b a l l ) der am 27. d. M .
in den Localitäten der früheren Schi'eßstätte abgehalten
wurde, war durch die Anwesenheit des Herrn k. k Landes-
Präsidenten W i n kl er sammt Gemahlin, Ih re r Excellen.
zen des Herrn F Z M . Baron P ü r k e r und Herrn F M L ,
Eugen M ü l l e r , des Herrn G M . G r o l l e r v, M i l -
den see, des Herrn Landeshauptmannes Grafen T h ü r n .
des H>>rrn Obersten F n x »nd anderer Notabilitäten aus-
gezeichnet. Der Herr Handelskammerpräsident K u ö a r
war in Begleitung des Herrn Secretärs M u r n i k und
mehrerer Kammerräthe anwesend und unterstützten die-
selben das um das Gelinge» des schönen BaÜfestes ver<
diente Comite darin, dass auch sie in der charmantesten
Weise die Honneurs des Abends machten. Es war ein
reizender Flor schöner Damen erschienen und wurde mit
vollendeter Verve und Ausdauer bis in den frühesten
Morgen getanzt. Der Umstand, dasö der Bal l nicht über-
voll besucht war, ermöglichte den Freundinnen und Freun-
den Terpsichorens. sich dem Vergnügen des Tanzes un-
behindert hingeben zu können. Das Arrangement, De«
corationen. Tanzordnungen, machte dem opferfreudigen
Eomitö alle Ehre, sowie die Musik van der Kapelle des
vaterländischen k. k. l7 . Infanterieregimentes, besorgt
unter Nemraoas vorzüglicher Leituug, wie immer elettri
sierend wirkte, Küche und Keller des wackeren Casino-
restaurateurs Herrn Verhaft) genügten bestens, desglei-
chen die superb assortierte Conditorei des Herrn Kir«
bisch. Auch dicscr H>n>delsuall, wenn er gleich auch uu-
merisch vielleicht hmter sriuen Vorgängern etwas zurück
blieb, nimmt doch, was Eleganz und Amusement be»
trifft, unter denselben einen vollkommen ebenbürtigen
Platz ein.

— ( L i t a l u i c a i n der A i ö k a . ) V. Vodniks
125fter Geburtstag wird vom Aitalnica.Vercine in O öta
im Hause, wo der gefeierte Sänger, Gelehrte und Patriot
geboren wurde, beim „Hibert" (Matjan) iu Oberschischka
entsprechend festlich begangen werden,

— ( „ K l o ^ m u 8 p 0 m i u u " ) Der bestens be-
kannte heimatliche Compositrur und Opernsänger Herr
Franz G e i b i c — derzeit Professor am Conservatorium
in Lemberg und Gesaugslehrer an der dortselbst neu
errichteten Opernschule — compunieile Valentin V o d -
n i k s schönes Lied: „K Io^mu 8powinu", welche Com«
Position vom gemischten Chore der Oiökaer ^«tulnica bei
der g r o ß e n V o d n i k - F e i e r am 26 März d. I ,
im Landestheater gesungen wird.

— ( T h e a t e r nach r i ch ten , ) M i t Vergnügen
reproducieren wir nachstehende Inschrift: „Hochwohl,
geborner Herr Redacteur! Erlaube mir um Aufnahme
nachstehender Zeilen als Berichtigung in I h r geschätztes
Blatt zu bitten. Die in der „Laibacher Zeitung" vom
26. Jänner d. I . enthaltene Notiz, betreffend die Diffe-
renzen zwischen Herrn Anton Tauber und mir. ist i rr-
thümlich und wird dahin berichtigt, dass Herr Tauber
um seine Entlassung aus besonderen, von ihm mir an»
gegebeneu Gründen ansuchte, dafs ich ursprünglich n i ch t
zustimmte, dass später Herr Tauber jedoch durch Ver-
nachlässigung seiner Vertragspsiichten mich dahin zu
bringen wufste, ihm feinen erneuert vorgebrachten Wunsch
zu gewähren, — M i t vorzüglicher Hochachtung Mond-
heim Schreiner m p Laib^ch, den 27, Jänner 1883."

Anknüpfend an unfere ,. C o r r e s f t ondenz der
R e d a c t i o n " in der N u m m e r vom 27 . d. M .
theilen Wir hier mi t , dass das T h e a t e r am 28. d.
sowohl bei der Nachmittags« als Abendvorstellung ge«
h e i z t war.

Das für heute angekündigt gewesene Benefiz des
Herrn O s w a l d : „Faust" findet, wie uns mitgetheilt
wird, erst am Mittwoch statt.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Da der
geschätzte Gast Herr Hujfchauspieler F i n l a aus Peters,
bürg h e u t e noch einmal das thcatersrcundliche Pnbl i .
cum mit seiuem Auftreten erfreut, fu werden wir morgen
noch über diese künstlerisch und persönlich so sum-
pathische Crscheinuug zu sprechen Gelegenheit haben.
— Gestern gab man unter Ewalds bewährter Regie
zwei alte und sehr gute. immer wirkungsvolle Stücke,
und zwar nachmittags „ D i e T e u f e l s m ü h l e am
W i e u e r b e r g e " und abends den „ L u m p a z i v a g a <
b u n d u s " . Während iu ersterem Herr E w a l d als
„Käsperle" sich iu Maske, Spiel und Couplets unver«

gleichlich gelungen erwies, war es derselbe stets tüchtige
Sckiauspieler im zweiten Stücke nicht minder als „Schu-
ster", gleichwie Herr Dir . M o u d h e i m als „Schnei-
der" — bekanntlich eine feiner Forcerollen — die Lach-
nmskelu dcs Publicnms der sehr gut besuchten Abend»
Vorstellung in cuntinuierlicher Bewegung erhielt Recht
brav war im „Lumpazi" auch das Terzett im Salon
des Schneiders (Dir. M o n dh ei m, Fr l . V . W a g n e r
und Fr l , Weutz) . — Dass der Besuch der Nachmittags-
vmstellmig wieder eiu leider so spärlicher gewesen, mag
wohl darin zu suchen scin, dass die Direction es ver<
säumte, einige Tage vorher schon die Wühl des Stückes
bekannt zu gebcn, denn, wir sind überzeugt, dass die
„Teufelsmühle", namentlich bei der älteren Generation
der Theaterfreunde, ihre alte Aüziehungskraft neuerdings
bestens bewähU hätte, und die Al teren hätten auch
noch nuhr Jüngere mitgebracht, — es.

— ( L i t e r a t u r . * ) Die 1883er Ausgabe der
P r o c h a s l a ' f c h e n E i s e n b a h n k a r t e von Oester -
r e i c h - U n g a r n , die in 13 Jahrgängen nun schon
50 Auflagen erlebte, zeigt in jeder Beziehung eiue höchst
vortheilhaste Neugestaltung. Ein wesentlich vergrößerter
Maßstab, vorzügliche Schönheit in der Ausführung, daß
Klare. Uebelsichtliche in dem ganzen Bilde und die blaue
Färbung des Flussnctzes sind diejenigen Verbesserungen,
die sofort in die Augen fpringeu. Bei näherer Dnrch-
mustcruna, der Karte wird man aber auch finden, dass
volle Correctheit bis in jedes Detail und die Aerilck-
fichtiguug aller bis heute vollzogenen Vervollkommnungen
des Bahnnetzcs der Monarchie selbst nach strengster
Prüfung constatiert werden können. Trotzdem hat die
Verlagshandlung den früheren Preis von 1 f l bei-
behalten, der in Anbetracht des siebenfachen Farben-
druckes, in dem die Karte ausgeführt ist, als ein er-
staunlich mäßiger bezeichnet werden muss. I u dem
saubereu Carton, der die Karte umhüllt, sind noch Detail»
Pläne der Umgebungen von Wien, Budapest und Prag.
sowie ein Uebersicht?-Kärtchen der Eisenbahnen des östlichen
Europa enthalten. Die Prochaska'sche Eisenbahnluvte von
Oesterreich-Ungarn verdient nun sicherlich noch mehr als
früher die wärmste Empfehlung.

* Alles in dieser Nuvrik Angezeigte ist ,m beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg.

Vei der am 25. v. M. mit Bewilligung der hohen t. k.
Landesregierung im landschaftlichen Theater zugunsten des hie-
sigen Armenfonoes gegebene Wohlthätigkcitsvolstcllmlg sind lant
Casserapport 194 fl. 70 tr. eingegangen. Hievon hat die Theater-
Unternehmung 179 fl, 51 tr. für Unkosten in Abzug gebracht,
den Ucb̂ rschnss von 15 fl, 19 fr. als Reinertrag auhcr ab°
geführt.

Der Empfang des letztgenannten Betrages wird hicmit
öffentlich bestätigt.

Von der Armenins t i tu ts» Commission.
Laibach am 14. Jänner 1883,

Neueste Post.
O r i g i n a l »Te legramme der „ L a i b . Z e i t u u q "

Wien, 28. Jänner. Giers ist vormittags um
l i Uhr nach St. Petersburg abgereist; Fürst Loba-
now und die Mitglieder der russischen Botschaft beglei-
teten ihn bis auf den Bahnhof.

Budapest, 2ft. Jänner. Das Unterhaus beendete
die Debatte über die Topolczaer Petition betreffs Auf«
Hebung d^r Iuden'Emancipation und nahm nahezu
einstimmig den Antrag des Petitionsausfchusses an,
wodurch die Anträge Istoczys und Verhovays abge-
lehnt erscheinen.

Paris, 28. Jänner. Die Krankheit Duclerc«, eine
Nippensellriltzilllduua., verläuft normal und brfriedi-
gend. Die Ae»zte erklären, Dnclerc bedürfe einer vier^
zehntägigen vollständigen Ruhe. I m mittags abgehal̂
tenen Mmsterrathe überreichten die Minister dem P,ä>
sidenten Grtvy ihre Demission, welche noch uicht an»
genommen wurde.

W i e n , 23. Jänner. (Wiener Zeitung.) Ihre
Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n sind mit
Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erz.
Herzogin M a r i e V a l e r i e gestern, den 27. d. M. ,
nachmittags von Budapest nach Wien Zurückgkkehlt.

B e r l i n , 27. Jänner. Der Kaiser hatte gestern
eine längere Conferenz mit dem Fürsten Bismarck.

B e r l i n . 27. Jänner. Großfürst Nikolaus empfieng
nach seiner Verabschiedung vom Kaiser im russischen
Botschaftshotel den Besuch des Fürsten Bismarck, wel-
cher dreiviertel Stunden daselbst verblieb. Der Groß-
fürst reiste abends nach Stuttgart ab.

P a r i s . 27. Jänner. I m „Pays" erklärt Cas.
sagnac, dass die Kaiserin von ihm keine Aenderung
seiner Politik rücksichtlich des Prinzen Napoleon vtl<
langt habe. Jene, welche behaupten, dass die Kaiserin
sich politisch dem Prinzen Napoleon angeschlossen hat,,',
beleidigen die Kaiserin, deren Reise einfach ein Act
der FamilieN'Solidarität und ritterlicher Großmuth
war. Die Kaiferin verlangte nicht den Prinzen Na-
poleon zu fehen und die Regierung drängte sie nicht
zm Abreise.

P a r i s , 27. Jänner. Der Ministerrath beschloss
gestern, den Vermittlnngsantrag Fabres anzunehmen,
welcher mit dem Regierungsentwurfe gleichlautend ist
und nur das Verbot der Bekleidung von Wählämtern

fowie Civile nnd Militärämtern seitens der Prinzen
hinzufügt. Infolge dessen gab der Marineminister Iau<
reguiberry seine Demission. Der Kriegsminister Villot
erklärte sich gleichfalls gegen diese Maßregel, will
jedoch provisorisch im Amte bleiben, um keine Ca-
bim'tstrise heraufzubeschwören. Die Anschauung Dnc<
lers ist noch unbekannt, da er krank ist nnd niemand
empfängt. Die Commission trat hmte zusammen und
nahm, nachdem sie von dem Beschlusse des Cabinets
iü Kenntnis gesetzt worden war, mit 6 gegen 5 Stim«
men de» Gegenentwurf Fabres an. Der Berichterstatter
Mmcou gab seine Demission, worauf Favre zum Ve<
richterstatter gewählt wurde. Derselbe wird am Schlüsse
der heutigen Sitzung den Bericht vorlegen.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Laibach. 27. Jänner. Auf dem heuligen Markte sind

crschirncu: 8 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu und
Stroh, 17 Wagen und 1 Schiff mit Holz (14 Cubitmeter).

D il r ch s ch n i t t s - P r c i s e.
' Um""MU7 -" Mtt'. M ^

s>!lr, f l . l r . N.! lr. N.j l r .

Weizen pr.Heltolit. 7 4? 8 76 Butter pr. Kilo . — 85 - j —
Korn „ 5 36 5 59 Eicr pr. Stück . . —2^
Gerste (neu) .. 4,39 4,73 Milch ftr. Liter . —! 8 —
haser „ 2,93 3 i^lRindflclsch pr.Kilo - 56 —
halbfruckl „ -- - 6 50 Kalbfleisch , ^ 5 2 —
Heiden ., 423 5 33 Schweinefleisch „ —48 —
Hirse „ 4 87 5> ^Schöpsenfleisch „ - 2 8
Kukuruz „ 5 3(i 5 88 vnhndel pr. Stück - 45 -
Erdäpfel 100 Kilo 2 86 !Tauocn „ ^ 1 7 . -
Linsen pr Hrliolit. 8 Heu 100 Kilo . . 3 03 -
Erbsen „ 8 Stroh „ . . 196
Fisolen ., 9 Holz. hart., pr. vier
Nindsschmalz Kilo 1 Q.-Meter 7 —
Schwcincfchmalz „ — 86 — weiches, „ 4 b0
öftecl, frisch „ — 68 Wein, roth., 100Lit. 20 —

— geräuchert „ — 75 — Weiber , ^. _ ig _.

Verstorbene.
D c n 26. I ä n n c r . Franz Zalaznik. Kaischlerssohn, 3 I . ,

Haupllnanca Nr. 15, Keuchhusten.
Den 2 ?. I ä n n e r. Fraucisca Iustt, Taglöhnerswitwe,

50 I . , Verruca Nr. 8, Gchirnschlag. — Kathnriua KriZcker,
Luxusbäclenu, 7? I . . Domplah Nr. 20, Brustwassersucht. —
Anton Dolenc. Schlosse,geselle, 24 I . , Maria>Thcrcsien»Straße
Nr. 18, Luncirutuberculose.

Den 28. I ä n n e r . Johanna Flegar, Arbelterin, 32 I . ,
Burgstallssasse Nr. 2.

I m S p i t a l e :
Den 24. I ä n n c r . Anna Vreznik, Imvohnerin, 63 I . ,

chrou. Lungsncmfthliscnl.
Den 2 l>. I ä n n c r . Ludwig Strfk'ck, Arbeiter. 28 I . ,

Lungenödem. — Varthclinä Bollheim, Iuwohucr, 54 I , , Lun-
genödem.

Den 26. Jänner. Andreas Sustersic, Inwohner, 81 I . ,
Herzfehler.

Den 27. J ä n n e r . Helena Tursii, Inwohnerin, 70 I . ,
Altersschwäche.

Theater.
Heute (ungerader Tag) wiederholtes Gastspiel de« Herrn I .
F i a l a : Die Memoi ren des Teufels. Lustspiel in drel

Acten nach dem Französischen von L. Schneider.

Lottozichnngcn vom 27. Jänner:
W i e n : 55 43 20 27 57.
G r a z : 75 31 46 69 33.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ -z W zß - :^ ^z

7 U. Ml,., 731.64 —4.0 O. schwach bewölkt !
27. 2 „ N. 1 735.25 - 0.2 O schwach bewölkt 0,00
^ 9^., Ab.! 740.27 — 7.6 windstill dichterNebcl

?U.Mg. 736.47 -10.4 windstill Nebel
28. 2 „ N. 736.68 - 1.2 windstill heiter 0.00

9 „ Ab. 742,48 - 6.6 NW. mäßig sternenhell
Den 27. tagsüber ziemlich heiter. Abcndroth, abends dichter

Nebel. Den 28. morgens Nebel. Höhenrcif; tagsüber heiter,
Abcudroth, Alpenglühen; sternenhelle Nacht. Das Tngesmittel
der Temperatur an beiden Tagen — 3,9" uud — 6,1°. be-
zichungsweisc um 2,5" und 4,8" unter dem Normale.

Verautwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s .

— ^ 2>ltll!l8Lne!'

vspsubt del «»»ton, »»l«lis»nli»,olten, «»««n- unii Llaovn-

^ ä i ' l l » ^ ! ^ (Vosljauung8«ltol,en).

lleinlick Ugttoni, ̂ ariLbaa (Lünmon)
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Course an der Wiener sorse vom 27. Jänner 1883. M« d^ 0 ^ « , Com««»««)
Veld! War»

StaotS.Nnlehe».
«0tN,«nte 77-l5 7770
«ilberltnte ?? bb 78 —
! 3 ^ " ^ ' «»»««lose . «5« ft. 1,8 50 1:9 -

. ^ " A » . , , bilxftel io« « 1,850 159,5
^ « Staatslosl . . 100 ., 169 —,c«Lc

«°m°.«entensch«in«' ' pe?Sl. " « . ^ ' « - I

Q ^ » ^ « ^ ° ^ « « t t , Nluerfrei . «5'95 »«'10

Nn«. Voldrente s°/« . . . . n» « 1,8 «o
' M ^ ^ ° - > - «5-70 S5'85

' ^ ^ ' ^ - ' ^ - ^W-S. I3i 8° 135 ze
, ^stbah«.Pr>l>l!täten . . 8» 22 89 5s,
, Etaat«'Obl. (Nng. Oftb.) no 50 li«'«o
' «t^»." » vom 1.1876 94 IÜ 94 <c

"-'"»'«lg.'Los« 4°/, IVU fi. . . l g , __ io,5o

Wlnndentl.. Obligationen
M r io«fi.L.,Fi.).

<i°/ M i i b N . 97-30 9? KO

°°/° sttbrnbiliglschl ,7<,5 9y. .

Geld Wait
»°/, Temt«uat»Vanatei . . »7 no 98 «5
L°/n ungarisch« »7-b0 9»»b

Nude« öffentl. Nnleheu.
Donau.Neg.-Lose b°/<> IW fi. . H3 50 114 —
bto. Nnltih« 1878, sieunftel , — — 10« —

Nnlebtn d. Stabtgemlinbe Wlen 101-50 lOi ?b
Nnleyen d. Stabtgemeinbe Wien

(Silb« ober Gold) . . . .
Pramlen««nl.d.Stabtgem.Wi«n ill» »b i«5l>

Pfandbriefe
(füiioofl,)

Vobencr.allg.öfterr,4>/,°/»VoId ii»-»5 i i« 75
dto. in 50 « „ <'/,"/<, »s.75 »«-5b
dto. in 50 » « 4°/n . »1 4b »2 —
dto, Prämien-Schulbveischr.I'/» 98 — 98 50

Oesi, Hypotbeleubanl I0j. 5'/,°/<> 100'«(< 101 —
Oeft.'ung. Äanl Verl. ü°/„ . , 100 5i, icü-9s>

dto. , <'/»"/«. - » ? « »7«^
bto. „ 4°/, . . »,-32 9«-«<z

Nng, allg-Nobencrebit-Actienges.
in Ptft in 34 I . vcrl. öV,°/,> 101'— ll.5 «5

Prioritäts» Obligationen
(für loo fi.).

Elisabeth'Wellbahn I . «kmisflon 985« 98 80
ylldinanda»Noldbahn in Gi lb . 105 25 105 ?o
FranzoIoses'Vahn 10U 50 100 ?5
Oaüusche Hai l»Ludwig »Vah»

Lm. i t ,8l »0U f l . S . 4'/ ,«/, . , 9» Sb 100 —
Vesterr. «»rbweftbahn . . . . ll>i 5ü i u i 75
Eilbenbürger 91 «0 91 «o

Gelb Ware
Gtaatsbahn 1. Emission . . . 178 »5 — —
Gübbahn «̂  »o/n l8l 75 133 »5

« ^5°/, 11840 118?«
Ung.»galiz. Nahn »<— « 2 5

Diverse Lose
(per V lü l l ) .

Lrebitlose loa fl 17« 50 171 —
«llary.8ost 40 fi 5775 88 50
4<>/p Donau»Damvfsch. 100 fi, !<>8^ l«,8'?ü
Lalbacher PvämieN'Nnllhen 3N fi, — — — —
Oseuer Vose 4« fi ,8 50 39 50
Palssh.Lose 4« ss zss.50 gft-75
Nöthen Kreuz, öst. Ges. v. 10 fl. 1» z,̂  iz-5»
Mubols»tole 10 fi 20 «0 zu 50
Salm»Lose 4« fi. . . , 5».— 5z —
St,«Genols«l,'ose <O fi 4?5« 48 —
Waldfieln-Los.: «»f i , . . , «? l,5> «7-75
Windischgräh.Vole !i0 ft. . . . 3 7 4c 37-75

Vank Acticn
(per Etück).

Nnglo«Oefterr. Van l izo fi, , . N4 75 I i i —
«anl.Gelclllchalt, Wiener «ao fl.
Banlverein, wiener, 100 fl. . . iut-75 i«5-z0
Bdncr.'Nnft.,Oest.L0Ofl. S.40"/« , „ 6 — «08 5li
Erdt. 'Nnft. s. Hand u. G. luo ft. «8« — »82-«.',
Erbt, Anst,. NNq, Ung. »00 fi. , !»?«-— 27« s>0
Depositcub^, «lllä. i!l»O ft, . . . ,03 50 »04-5U
<il!co!>ivte>Gcs., Ätiedeiöft. 5l>0 fi 8«c — 87<l
Hypothelci'b., öst, NX! ss. 25°/« H. - - — —-—
Länberbanl öst. ^W ft.V. 50"/l,H. —-— —-—
Oesterr.-llng. Van l «38 — 834-—
Unionbanl ion fi i l l — 111 25
Vertehrsbaitt '.'Illg. ,4» fl. . . 14z.— 143-—

Geld War«

Nctien von Transport»
Unternehmungen

(per Etü<l).

«lb«cht»»ahn »00 fl. Silber . —— ——
Nlfklb.ffiumcm.lUahnlOOfl.Silb. 1»7«5 1«7 75
Nusstg,.Tov!.6is,'nb,zi00ff.<IVl. —-—
Vöhm, stordbahn I50 fi. , . . l?N 50 171 50

, Wtftbayn zoa fi. . . . «»3 — «8« —
Vuschtiehrader Lisb, 500 fl. L M 8,0 — 815 —

, (lit. N) 800 st. .
Donim « Dampfschiffahrt - Ges.

Oefterr. 500 N. LM 585 _» 587—
Diau^is.l«at,.Db.'^.)LO0N.E. 1«7 — ,«8 —
Dux«Bodeiibllcher V.»Ä.ÄU0fi.S, 290 - z»«' —
<il>labetb-öah» 2«0 ft, HM. . . 209 50 2lO - -
„ ?inz'»ubwei« «oa fi. . . . 18» 50 l»o —
„klzb.'Iit0l.III.H.l8?3L0Ofl.S. 179-75! 1ljU2,̂
yerdinandS^Nordb. 1000 fl. LM, z?i8 27X3
ssran»»Ioslf»Bahn 300 ss. Gilb, i9«-?5 193 25
Nünftirchen.Naiclerlöis.üOOfl.G.
Val,.Karl'Lud!rig«A ôoss. LVt l»4 «5 «94 50
Vra»'Köfl»cher H.,«.H«Ofl.ö.W. «l9 —^2^1 —
Hahlenbsrg.tiiscnb. «00 fl. . . 3« — 33 —
Kaschau'Oberb. <llsenb.«no?. E. 143 ?5 14425
^embcrg«llzrnow.»Iass>) «isen-

tahn.Gcsell. «no ft. ö, w . . . iun-?5 1«?«5
Vloyb, öft,'Ung..Tricfi üNON.<iN. «5«-— «5< —
Vefterr. Nordwestb. 2uo ft. Si^b. i»7-7l> 198 »5

dto. (M. ll) 300 fl. Silber .215 — 2,3 50
Prag.Dur« «iisenb. 150 sl.Silb, 5550 58 —
«udol<' Vahn «00 ft. Silber . 184 — ie4 «5
Siebenbürger «iisenb. ^00 fl. S, ige —1»e 50
Slaat«t!!eub2bn Wu ll. ö. W, . 327-—>3z? 5e

««» Ware
Niidbahn »00 ff. Silber , . . i»4 40 134 »<z
Süb.Norbb. «erb.««. «OOfl.TM ,47 75 148 85
Thcii-Äahn «00 N. «. W. . . 247 «5 »47 75
lram«»Y.Ves.,wr. 170 !I . ö.W, «,L «6 »18?b

, Nr.. neue 70 fl. . , —— — —
IransportoGtselllchaft lOO fi. , l0» — 104 —
lurnan.ltralup «05 fl. 0. w , . — — —-»
llng..aali». «lisenb. «00 fl. Silb«r ill«'— 1̂ 9 5«
llng. slorbossbahn «00 fl. Silber ibc «5 IS0 75
Nng.Wcstb.(«aab.Vra^)«O0st.S. 1«3 75 1«4 —

Induftrie.Actieu
(p« Stücl).

Lghbi und ltinbbcrg, lkisen» und
Stahl-Inb. in Wien «oo fi. , —-— —-—

<L>scnbahnw.»i!eih>>. I,«OOft. <0«/<, is,5-— 105 50
„Elbemühl", Papicrf, u, V..W. «1-— « , —
Montan.Gesells. üsterr..alpine . ?o?5 71-z»
Präger <lisen°Inb,«O>:s. 200 ft, l«0 5c i««-—
Salgo-Tarj. «kisenraff. lou fl. . 117 « 11« —
Waff«ns.°<V.. Oest. in W. 100 fl, i t4 — 14« —
Trisailer itohlenw.»Ges. lOO fl. . — — ^

Devlfen.
Deutsche Plähe 5««5 58 ?5
London l»9 «0 1201«
Pari« 47 57, 47 «2,
Petersburg —— — —

»alnten.
Ducaten i «5 5«7
«a'Franc««Stüllt » 5A 9 5»
Silber —— — -
Deutsche Melch«b,ninote». . . 5» «5 « ?»

Äml5blall zur Laikacher Zeilunq Nr. 23.
Montag, den 29. Zänner 1883.

(489—2) Eoncn«llu«s<l»reibunL Nr. 978
Vei dem lrainischen Mächde»auKstl!ucr°

t̂lftunsssfonde ist der Ertrag der Friedrich
von Wcltenhiller'schen Mädchenausstcuer-Slif.
V ' ^ , ^ sl. 80 lr. für das abgewichene
-viayr 1882 zu vergeben.
w°l»S"'" ^"usse dieser Stiftung ist eine
wohlerzogene Tochter armer Eltern berufen
welche >m Jahre 16ft2 geehelicht hat

. bis Ende Februar 1883
l N ^ ' ^ "lmdesregierung zu überreichen,
«uibach am 25. Jänner 1883.

K. l. Landesregieruna für Krain.

(456—3) KunämaHun». Nr 865.
Die Licilation übcr die bintangabe der

Verstellungen an der Pfarrkirche und am Psarr«
»eunudc in Koschana im Betrage per 4700 sl.
U»rb aus den

3. Februar l, I . ,
vormittags um 10 Uhr. Hieramts übertragen,
"vzu Unternehmungslustige hicmit eingeladen

2, cv̂ - l- Veziilshauptmannschaft Adelsberg, am
^l Jänner 1883.

(458-1) K u n d m a c h U N g . Nr. 14058.
Bei der commissionellen Eröffnung der Nctourbriefe vom ersten Semester 1882 wurden die in dem nachstehenden Verzeichnisse angeführten

Vriefe wegen Wcrtinhaltcs von der Verti lgung ausgeschieden. Die bezüglichen Absender, welche diese Vncse zurückzuerhalten wünfchen. werden
hiemit ringfladen. b i n n e n d r e i M o n a t e n vom Tage dieser zlundmachung an aeiechncl, ihr Higenthnmsrecht entweder im Wege des
bezüglichen Ansgabc'Amtt's oder unmittelbar bei der gefertigten k. s Postdirection unter Berichtigung des allfii l l ig auf den Sendungen aushaf»
tenden Portos geltend zu machen.

Die l. l . Postdirection T r i e f t , am 21 . Jänner 1883.

V e r z e i c h n i s .

N r . A u f g a b e o r t N a m e d e s A b s e n d e r s N a m e d e s A d r e s s a t e n B e s t i m m u n g s o r t E i n s c h l u s « W e r t P o r t o

l U a i b a c h ? U l ^ s P e c h a r d K o p r l v n i c a 1 S t a a t s n o t e 1 . . .
^ ,, M a r i a G r u d e n J o h a n n G r u d e n K i r c h h c i m „ 1 . . .
'̂  „ J o h a n n Z u p a n A n d r e a s S t e r n L e o b m U r l u n d e . . . 1 0
4 „ ? I a l o b W i ß i a t « g r a m „ . . . 1 b
5 „ ? I o s c f a P i r n i l L a i b a c h 1 S t a a t s n o t e 1 . . .
^ K a r f r e i l ? M a r i a K r a s t e l T r i e f t D i e n s t b o t c n b u c h . . . .

j ^ ,. » ? I o h , F e r l i k a r ( ä n i u a r ) S a r a j e w o A r b e i t s b u c h . . . .
! .. ^ " ^ ^ ' ? b ? A n t o n V e r d e l K n i e v a c D i e n s t b u c h . . . .

, n ^ Ä , ° ' ^ " ' I " ^ " " a s F r a n z U r b a s W i e n A r b e i t s b u c h . . . .
1 0 S t . M a r e . n K o s a k J o h a n n l t o s a t S l a t i n a D i e n s t b u c h 1 . . .
1 1 N r m n b u r g F r a n z T a v t a r E l i s a b e t h P e t r i c L a i b a c h 1 S t a a t s n o t e . . . .
? ^ ^ c ^ 5 , ^ " " " ^ ^ ' " ° K r a n k e n h a u s W i e n T o d t e n s c h c i n . . . .
^ T s c h c r n e m b I ? J o h a n n M a c h e r A g r a m L e g i t i m a t i o n s k a r t e . . 1 0
! k ^ Ä > .- U r s u l a B o z . t N c j a B o z i i G o r e n j a v a s . 1 « . 1 0
1 5 S t . M a r t m E l l s a b c t h M a r l i n g M a r i a A d a m e s i T r i s a i l 1 S t a a t s n o t e 1 . . .

Ä n z e i g e b s a l l .
Bekanntmachung.

>_. .Vom l. k. Vezirksaerichte Oberlailiach
s's"> dem Franz Susa von Senosetsch.
1,. ! ' ^ ' ! " ' unbekannten Rechtsnachfolgern
i l , . ? / " hiermit bekannt gemacht, dass
Z " e h u f s Zustellung des Forderungs-
b i , "Nunasbescheides ddto. 16. Novem-
s a m m A ' ^ ' ^ 4 . p l . 117l0ft. 40tr.
La?ach^I" 'g Franz Ogrin 00'" Ober-
Worde? ist "^" ad acwm bestellt

9 . I ^ n e r ^ 8 ^

' " ^ ^ ^ Nr 887?

. ._ ^eassumierung
^ l er eiec. Feilbietung.

V e n M . ^ ^°s wird
a m t e / 9 ^ ^ " ^"luchen des k k. Steuer.
di> m i t ? ( " ^ d e s hohen k. k. Aerars)
° ^ " " dem Bescheide vom 20. Jänner
N ^ ° ; ? ' 26' bewilligte und mit dem
V " d e vom 21. Juni 1882, Z. 5415,
N ' brttte exec. Feilbietung der dem
R H - . ^ k ' " "°n Krusöe gehörigen
^al l tat 8ud Mb.-Nr. 236/227. 3 i H .
"- ^57 ^a Grundbuch Nadlisel auf den

^ ^ . _ 23. Februar 1883.
s°"N'ttags 9 Uhr. hiergerichts mit dem
^uyn-rn Anhange reaffumiert worden.
x>,,«- k Bezirksgericht Laas, am 20sten
""ober 1882. ^ ' .

(395-3) Nr. 11 48b.

Executive
Nealitäten-Versteigerung.

Vom l. t. Bezirksgerichte Gurlfeld
Wird brlannt gemacht:

ös sei über Ansuchen des Johann
Pirc (d»rch Dr . Mencii^^r) die executive
Versteigeruna der dem Mart in Urbanö
voll Derlwlw nrhörigen, aerichtlich auf
50 fi. arschätzlen Realität Einl. 'Nr. 176
der Catastralgemeinde Dernovo bewilligt
und hiezu drei Feilbietungs-Tagsatzungen,
und zwar die erste auf den

10. F e b r u a r ,
die zweite auf den

10. M ä r z
und die dritte anf den

7. U p r i l 1 8 8 3 .
jedesmal vormittaas von 11 bis 12 Uhr,
hlergerichts mit dem Anhange angeordnet
worden, dass die Pfandrraliliit bei der
ersten und zweiten steilbietnng nur um
oder über dem Schätzungswert, bei der
dritten aber auch unter demselben hintan«
gegeben werden wird.

Die kicitationsbcdingnisse. wornach
insbesondere jeder Licilaxt vor gemachtem
Auliote ein lOproc. Vadium zu Handen
der ^icitallonscommisston zu erlegen hat,
sowie das Schätzungsprototoll und der
Grundbuchsextract können in der dies>
aerichtlichm Reqistratur eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Gurlfeld, am 3ten
Dezember 1882.

(5456—2) Nr. 4747. ,

Erinnerung
an M a t t h ä u s U r a n ö i ö und M a r <
gareth O d a r , resp. deren unbekannte

Rechtsnachfolger.
Von dem l. l. Bezirksgerichte Rad»

mannsdorf wird dem Matthäus Uraniiö
und der Margareth Odar, resp. dê en
unbekannten Rechtsnachfolgern, hlemit er»
innert:

Es habe wider dieselben bei diesem
Gerichte 8ud prä63. 2. Dezember 1882,
Z. 4747, Lorenz Uranöiö von Althaminer
die Klage auf Verjährt» und Erloschen,
erlliirung der bei seiner Realität Rectf.»
Nr. 1105/k l̂ ä Radmannsdorf im Grunde
des Uebergabsverlrages voin I I. Dezem-
ber 1832 für Matthäus Uranöiö M o .
75 fl. 65 kr. und einer Kuh und im
Grunde des Schuldscheines vom 5. Mai
1841 für Margarech Oda» M o . 100 st.
haftenden Forderungen eingebracht, wo»
rüber die Taasatzimg zur mündlichen Ver»
Handlung auf den

9. Feb rua r 1 8 8 3 ,

vormittaas 9 Uhr, angeordnet wurde.
Da der Aufenthaltsort der Geklagten

diesem Gerichte unbekannt und dieselben
vielleicht aus den k. l. Erblanden abwesend
sind, so hat man zu ihrer Vertretung
und auf ihre Gefahr und Kosten den
Anton Urch von Althammer ale Curator
kä uctum bestellt.

Die Geklagten werden hievon zu dem
Ende verständiget, damit sie allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheinen oder
sich einen andern Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, überhaupt
im ordnungsmäßige», Wege einschrellm und
die zu ihrer Vertheidigung erforderlichen
Schritte einleiten können, widrigens dlcse
Rechtssache mit dem aufgestellte!, Clirator
nach den Bestimmungen der Gcrichtsord,
nnng verhandelt werden und die Geklagten,
welchen es übrigens freisteht, ihre Rechts»
behelfe auch dem benannten Curator an
die Hand zu grben, sich die aus einer Ver-
absaumung entstehenden Folgen sclbst bei»
zumessen haben werden.

K. t. Bezirksgericht Radmamlsdorf,
an, 4. Dezember 1882.

( 4 2 3 - 2 ) Nr. 5940.

Dritte ezec. Feilbietimg.
Nachdem zu der in der Executions'

sachc des Franz Plpan von Krainburg
(durch Dr. Burger von dort) gegen BlaS
Uranö von Olscheuk M o . 200 fi. s. A.
»lit dem Bescheide vom 25. Oltober
1882. Z. 5940, auf heule anaeordneten
zwtitcn Realfeilbtttuua lein Kauflustiger
erschienen ist, so wird zur dritten yuf den

19. Februar 1 8 8 3

angeordneten Realfeilbletung geschritten.
K. t. Bezirksgericht Hrainburg. am

18. Jänner 1883.


